
SCHIL, daß S1e ıhren Konkurrenten In möglıchst vielen Bereichen wen1gstens
ebenbürtig (wenn nıcht überlegen) ist Dieses Ziel ist 1mM deutschsprach1ıgen
Raum bısher och nıcht erreicht worden. Es ist aber nıcht grundsätzlıc
unerreıichbar.

Armin Baum

Udo cnnelle Einleitung IN das Neue Iestament, UIRB 1830, öttingen:
Vandenhoeck uprecht, 994 648 S 49,80

Udo chnelle, Professor für Neues lTestament der Theologischen akul-
tat In alle, hat eıne völlıg 1TICH erarbeitete, umfassende Eınleitung In das
Neue JTestament vorgelegt. Sıe ist der rag VONn zehn Jahren Lehrveran-
staltungen in Göttingen, rlangen und

Ungewöhnlic. ist die Gliederung. In giner Eınführung werden Hınweise
auf die einschlägıige Lıiteratur gegeben, Überlegungen ZU usammenhang
VonN Kanon und Eıinleiıtungswissenschaft angestellt SOWIE ufbau und Ziel
der vorlıegenden Eınleıtung erläutert. Sıe soll dıe historische »Entstehungs-
sıtuation und theologischen Intentionen der ntl bzw. urchristlichen chrıf-
eN« erhellen S 25) Daraus erg1bt sıch, daß dıe CcCNrıften des Neuen
Jestaments in der Reihenfolge der Von Sch ANSCHOMMENCN Entstehungs-
zeıt dargestellt werden. Anfang werden dıie VOI ıhm als echt eingestuf-
ten s1ieben Paulusbriefe besprochen. In diesem Zusammenhang werden
auch die Chronologie des paulınıschen Wırkens, dıe Schule des Paulus und
dıe Form antıker Briefe dargestellt.

Daran anschlıeßend behandelt Sch dıe synoptischen Evangelıen. ach
einführenden Artıkeln in dıe a  ng Evangelıum, das synoptıische Problem
und dıe Logienquelle erläutert das arkus-, das Matthäus- und das FEH-
kas-Evangelium. Die Besprechung der Apostelgeschichte ScCHAhI1e SE unmıt-
telbar daran

Eın weıterer auptte1 ist den deuteropaulinıschen Briıefen gew1dmet.
ach einem en  tTenden Artıkel ın dıe Pseudep1igraphie werden dıe TIete

die Kolosser und Epheser, der Thessalonicher- und dıie Pastoralbriefe
besprochen.

Auf den Hebräerbrie O1g die Beschreibung der katholischen Briefe
Den SC bıldet ein umfangreiches Kapıtel ber dıe Johanneıische
Schule mıt der Kommentierung der dre1 Johannesbriefe, des Johannesevan-
gelıums und der Johannesoffenbarung.

Erfreulich ist, daß ın den Einzelabschnitten weıt W1e möglıch immer
die gleiche Systematık angewan wiıird: Lıteratur Verfasser und
eıt der Abfassung Empfänger Glıederung, Aufbau, Form Lıterarı-
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sche Integrität Tradıtionen, Quellen Religionsgeschichtliche ellung
Theologische Grundgedanken Tendenzen der NECUCICN orschung. So ist
diıese ınleı  g eın Lehrbuch, das umfassend ber den gegenwärtigen
an der deutschsprachıigen Einleitungswissenschaft informiert, w1e s1e
Von der ehrhe1 der Neutestamentler vertreten wIrd.

Damıt ist aber auch schon eine bedauerliche Girenze beschrieben Daß
in der deutschsprachigen und VOT em In der englischsprachigen neutesta-
mentlichen Wiıssenschaft Alternatıven den vorgetragenen Posıtionen
o1bt, wird 1Im günstigsten Fall erwähnt, W1e z B Reickes FEıntreten für
dieel der Pastoralbriefe (S 382) Meiıstens werden gegenwärtige An-
agen kritische Lösungsversuche neutestamentlichen Problemen
schlichtweg verschwıiegen, dıe Anfragen dıe Zwei-Quellen-Theorie
Von Haacker (Neutestamentliche Wissenschaft, 47) und Rıesner
(Theologiıische eıträge S, 1977, 5S141) Völlig unverständlıch 1st, daß
maßgebende Einleıtungen englischsprachiger Forscher weder ZUTr Kenntnis

och erwähnt werden, z 5 Gruthrie und dıe 9972 erschlıene-
Emıleıitung VOIN Carson, DF Moo und Morriıs. Hıer ze1ıgt sıch

eiıne ıIn der deutschsprachigen wıissenschaftlıchen Theologıe weıt verbreıte-
chwäche., abweıichende Meınungen besonders aus dem angelsächst-

schen Raum und Von evangelıkalen Theologen gal nıcht erst ZUT Kenntnis
nehmen., geschweige denn, sıch damıt wissenschaftliıch auselınanderzu-

setzen Dıies ich für eıne Von Proviınzıalısmus deutschsprach1ger
Theologen. Es ist bedauern, daß eıne Eıinleitung, e sıich ansonsten
sachbezogene Argumentatıon bemüht. dieser chwache Anteıl hat ESs
mMag se1ın, daß Sch dıe Einleitung un Bibelkunde ZU. Neuen Testament
des Rezensenten be1 Drucklegung se1ines erkes och nıcht bekannt WAT.

Es ist aber vermuten, daß s1e ebenso w1e die oben erwähnten TDEe1IteN
der darın vertretenen Posıtionen übergangen worden ware

So ist bedauerlich, daß dıe Leser der ınleı  g von Sch gul begrün-
dete alternatıve Lösungsversuche ZUT Zwe1i-Quellen-Theorıe nıcht kennen-
lernen. ollten vielleicht nichttheologische TUnN! aliur maßgebend seın?
Immerhin muüuüßten be1 eiıner anderen Lösung des synoptischen TODIeEemMS
viele angeblıch gesicherte Forschungsergebnisse ZUT Liıterar' ormkrı1-
tik und Redaktionsgeschichte krıtisch hınterfragt werden. Die Leser erfah-
FenRn auch nıcht, WaTUuml evangelıkale Forscher derel des Thessa-
lonıcherbriefes, der TrTIeIE dıe Kolosser und Epheser, Ja der Pasto-
ralbrieie festhalten ıne Nennung der TUn und eıne wıissenschaftlıche
Auseinandersetzung damıt würde eiıner Eınleitung gul anstehen.

Sınngemäß gılt asselbe für dıe katholischen rıieie und dıe CcnNrıften
der sogenanniten johanneıschen Schule Daß 6S heute Neutestamentler g1bt,
die das vierte Evangel1ıum dem Zebedaıden oder seinem unmıttelbaren
Schüler zuschreıben, wırd ZWarlr in eiıner Fußnote erwähnt S 537 Anm
108) iıne ernsthafte Ausemandersetzung mıt olchen Posıtionen rfolgt
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nıcht Statt dessen werden we1ı1t verbreıtete aber durchaus agwürdıige AT
gumente die apostolısche Verfasserschaft vorgeftiragen

DIie beschriebene cChwachnhe 1St INSO mehr bedauern als die vorlhe-
gende inle1  g ihre Stärke besonders der Darstellung des relıg1-
onsgeschichtlichen Hıntergrundes der theologıschen rundgedanken und
der Tendenzen der NEUCTCN orschung den einzelnen CNrıften hat Die
rage evangelıkaler Theologen bleibt aber VOorerst unbeantwortet Wann dıe
ıhnen wichtigen Einsıiıchten der deutschsprachigen wıssenschaftlıchen
Theologıie ernsthaft aufgenommen und bedacht werden

Gerhard Örster

Theodor Zahn Linleitung das Neue Testament Nachdruck der Aufl
VON 906/07 MTL Eınführung VON Raıner Rıesner Wupperta.
Brockhaus 994 495 668 148

Theodor Zahns Nun bald 100 Jahre alte Eınleitung (die beiden an: C1I-
schıenen erstmals 897 und besticht ach WIC VOT Hr iıhre NeT-
reichte kKkenntniıs der patrıstıschen Lıiteratur In dieser Hınsıcht machen 6C1N1-

SC JUNSCIC eıträge Z.UT Eınleitungswissenschaft TOTLZ detaıllıerten
Auflıstung und Verarbeıtung der Sekundärliteratur geradezu ober-
flächlichen Eindruck Eın tiefer IC dıe ber 150 Seıten dus der Fe-
der ns könnte manchem Beıtrag ZUT gegenwärtigen Forschungsdis-
kussion mehr hıistorische Substanz und Überzeugungskra verleihen. Das
dürfte nıcht zuletzt er rühren, daß sıch bereıts als Schüler auf Kosten
anderer Fächer stark auf das Erlernen der alten prachen konzentrierte und
beispielsweise bereıts 1854, och keine 18 re alt, eSe1INe griechische Über-
setzung der 1ıta des epos anfertigte (Werdegang, Z Obwohl p..
tristischer Autodidakt (Werdegang, 234) hat SCINCMN Veröffentli-
chungen ber Jahre lang fast ausschließlıc altkırchliche Themen be-
handelt DIe Kommentierung des Neuen Testaments dıe Darstellung
SCINeTrT Geschichte und Te blıeben Jahrzehntelang SCINCN Lehrveranstal-
tungen vVvorbenalten Eınen ersten schrıftlıchen Nıederschlag fand dieser
sıch ange Zeıt 1Ur Hörsaal vollziehende Teıl SCINeET Arbeıt abh 897
SCINer Eınleitung (und ann ab 903 besonders SCINET Kommentarreıihe)
nNsofern handelt C555 sıch be1l Eıleitung das ausgereıfte Werk
Einzıgartıgen Fachmanns AUus dem INan bis heute sehr 1e] lernen kann

Allerdings Sınd be1 der Lektüre CIN1SC kleine E1ıgenarten beachten
Auf CIHE6E Darstellung der neutestamentlichen Textkrıitik und der Kanonsge-
schichte hat verzıchtet Zum Teıl hat ST 1eSs anderen erken nachge-
holt Hätte CT STa dessen ach Vollständigkeıt gestrebt W äal dem
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